
H  1DW  eise
(zastfon Courtois Ma s sS1ı1OMNMArıscChe et ra  Tung. AÄAus dem FranzoOs, VO  al
Dr. arl Rudolf. Wien: Herder 1963 136 kT 10,20
Wer die an: bn nges!]i! des Herrn“ und „Stunden mit Jesus“ dessélben Ver-
fassers ennt, WIrd sicher auch 199087 Gewinn diesen Befifrachtungen greifen. Sie
sSind geschrieben TÜr Priestier- un Ordensleute, als nregung, 1n der Betriebsamkeit
des kleinen Alltags den lick TUr die Universa  irche un den m1issionarischen Aufirag
eines jeden ıChristen nicht verlieren. Diesen Sınn erIullen die Gebete und Betrach-
tungen vorzüglich Der gewONNeENeEe lick für die Missionsaufgabe der iırche
richtet sich dann zugleich wıeder auf die eigene Au{fgaDbe. Denn wer 1 e1s der
1r na  en eie un handelt, WIFL. missionarisch, denn es Handeln in
der 1r! 1en:' der ganzen 1r! un:! der ganzen Menschhei(t, ist doch niemand
VO  - der Erlösun,: usg  MmMm  I Limburg
ardına Leo Joseph ®ueNeEeNs: Ta C Ja sa SII © en alzbur. MK
uüller A 1963 124 kT 17,90
ardına Suenens 1e die hıer gebotenen D Betrachtungen als Radioansprachen
1mMm elgischen UNdIUnN. Von den Situationen des Alltags ausgehen! S € wıe
die We  seltialle des es der Ansatz sein können, dem 1tmenschen und Ott
r1ıSUlL egegnen Im Zuhören, 1mMm weigen, 1 Eirraten und Vertrauen, 1mM
Lächeln un!: Mitfühlen, 1M rmutigen un! 1mM Vergessen können blıetet sich

die Möglichkeift, das Salz der Yrde se1n, Qut dem Weg über den 1tmenschen
Ott zurückzuerstatten, W as dem Tr1ısten zuerst ufties eian Har Die gute
Übersetzung hat den Schwung der ursprünglichen ede vorireiflich gewahrt.

Grunert
Bruno Boruckı Gebetsanregungen Aaus dem ersten Petirus-
T1e' Koln Verlag Wort un:! Werk 1961 110 kT 3,00
Der Inhalt des ersten Peirusbriefes WIrd hler vorwlegend fur den Priester iın vier-
undzwanzlg bschnitten A besinnliı:  en Lesen un Erwagen geboten. er Leser
wIird siıch Qaut Se1INeEe Weise die rwagungen aneignen; wird VO selbst dadurch
den iıhm angemessenen en Uun!: Willensents:  Jlussen ommen, hne die ıne
besinnliche Lesung unifiruchtbar blıebe Wer die Monatsvoriräge für Priester halten
hat, wird hler mMmanche Nregun:; empfangen. Grunert
ilhelm Bertitrams: Der Z VDa ı des PrJ]esters Sinngehalt und Tund-
en An UrZDUr. Echter-Verlag 1962 124 br (,20
Es handelt siıch ın dieser Schrift iıne Zusammenfassung verschiedener Ver-
Ofifentlichungen des Verfassers über den Zölibat des Priesters, woifiüuür durch Vor-
Jlesungen un Konferenzen, die se1it Jahren VOTLT Theologiestudenten und Priestern

halten natte, besonders eeıgne erscheiınt. Die mittlerweile erIio.  e UÜbersetzung
ın verschiedene Fremdsprachen zer schon außerlich, w1ıe die Arbeit ges  atz
werden verdient.
Die ese des Verfassers, die 1ın den vier aplteln der Arbeit entfaltet, lautet
Der Sınn des priesterlichen 011Dats 151 die Virginitas. EeiIiziere ist ungeteilte G(anz-
hingabe den Herrn amı MmMO!| der Veriasser e1n, nıcht das einzige W esens-
element der Virginitas kennzeichnen. Vielleicht WwWäare der 1nwels autf den eschato-
ogis  en Zeichencharakter der Virginitas doch hinzuzunehmen, we1il der ungeteilte
Dienst und die Ganzhingabe, wı1ıe S1Ee der Herr versteht, des Himmelreiches
wiıillen gerechtfertigt Sind. Besonders hervorgehoben werden soll das vierte Kapitel
Vorausseizungen un Auswirkungen priesterlicher Virginitas ın pastoreller Hın-
Sicht, n des bschnitftes über den Weg RE  — gelstiigen Vaterschaf{t, 1n welcher
auch der 7011D0atAr ebende Priester die ihm mögliche Vollreife un!| Erfüllung
treben kann und erreichen Soll Grunert
eorg ühlenbrock Seelsor He 11i d e Seelsorger. ZUr DIr1-
ualıta des Priesters 1n der praktischen Seelsorge. Donauwörth Verlag LudwIi1g
Auer 1962 133 kT 6,50
Der Ver{ifasser g1ibt ın diesem and den Inhalt vieler espräche wleder, die mit
1n der Seelsorge tätigen Priestern oitmals geführt hat. AÄAus diesem Gesprächs-
arakter O: daß hier nichts Endgültiges gesagt sein will. Die Absicht ist vielmehr,
diesen Gesprächssto{ff weiterzugeben, damıft auch andere ihm Gewıinn en
Dieser Gewıinn ist ber NU: dann garantliert, Wenn der Leser nicht 1Ur dieses
Büchleıin lest, sondern erwägt fÜür sich, selne onkretie Situatlion, VOT em ‚.ben
die nregungen mM1 hineinnimmt ın seln Aus diesem Grunde SINd den
einzelnen Abschnitten „Jeweils Meditationen ‚ZUC inübunsg‘ beigefüg Limburg
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Christliche Meditationen.Brummet Abenteuer des Glau  en
Kevelaer: Butzon Bercker (1962) 160 IM 8,80
EisS 1S% 1n der IN teratur wWw1e 1mM esprochenen Wort ofit wiederholt worden,
daß der Glaube 1n der eutigen Welt ın Gefahr 1S%. Je mehr INa  - diese Gefährdung
selbst verspürt auf Wwe. Weise auch immer STIO her wird 100028  - bereit
se1n, einem Buch w1e diesem greifen, das mi1t en Uun:« einfachen, 17N
Grunde Jlängst verirauten Gedankengängen, die immer wieder LECUE alte ahrheı
des christlichen aubens durchfiforsch un:! einem Nn  e zugänglich macht. Darauf
omMm Del solchen Buchern . nicht Neues bieten, NeUe Aspekte aufzuweilisen,
Sondern dem abgespannten, oIt laubensmüden Menschen und dazu gehort oft
auch der (ChTIST des Ordensstandes) uhe un! Muße gewähren, sıch un neu

seinem Glauben finden Dies vermag der kleine vorliegende Band, der d1ie
verschiedensten Fragen angeht un G1E untier der Rücksicht des aubpens durch-
befirachtet. SO ist die ede VO: Glauben G' OT, VO Siıinn des Opfierns, VO: eug-
nisgeben, VO  } erechnun. un!: lebe, VO  ® der Freude Anleitung will das Buch
blıeten. Wenn der Leser sich 1n dieser W eise qaut das Buch einstellt un! die oft
übertriebene rationale Kritik gerade solchen Büchern gegenuber aut das otwendige
achliche Maß zurück weIlstT, WIrd S1|  erl einer uchtbaren Lektuüure

Limburg
ıl Christopher Butler OSB Aus dem Eng-
lischen. Düsseldorf atmos-Verlag 1963 137 8,80
In 10 bschnitten bemuht sich der auch aut dem Onzıl hervorgetiretiene Benedik-
ınera 1ine chlichte, fUur alle verständliche Einführung 1n d1e PraxIi1s, nicht Theorie
des Gebetes en S Sind auch die nhalte der einzelnen Kapıitel verstehen:

Voraussetzungen, Gebetsregel, Gemeins  aftsgebet, un eben, die
Krise, er, daß diesen Alltag des Gebetes gibt für jeden Menschen, der sich
bewußt OTL wendet un: sein en ın Verantworiun ihm gegenüber lebDt. Von
Ordensleuten WIrd diese Problematik OTift 1n erhohtem Maße verspurt. Warum ollten
S1e nıer nicht erneute Nregu: erhalten! Eis omMm(t, wıe oft, zumelst NUur darauft
d daß eın anderer die längst ekannten ahrheiten ausspricht, daß S1e autf
seine Weise formuliert un:! S1e dem Menschen näherbringt. Das wiıll dieses Buch,
un! gelingt ihm auch. Der are, nüuchterne S11 un die gute Übersetzung selen
eigens hervorgehoben Limburg

1€e S DF Aaus Schrift undTheodor Schnitzler VOo der
iturgle. Kevelaer: Butzon Bercker 1963 376 Plastık 17,80
TOT. chnitzler, der sich schon bald nach dem Kriege d1ie Neugestaltung der
Diözesangebetbücher öln un en verdient gemacht hat, un der eute
den maßgebenden Liturgikern Deuts  ands Zza. konntfie mittlerweile auch als
Pfarrer (ST posteln, oln weilitere pastorallıfurgische Erfahrungen sammeln. DIies
es omMm:' dem kleinen anregenden zugute, das sich gleichermaßen VO.

plattier Volkstümlichkeit W1e VO  5 einem verstiegenen asthetisierenden Objektivismus
Te1INa. Daß dem Herausgeber persönli  es, VO' Herzen kommendes un!
j1ebend durchbetrachtetes eien geht, zel. Sschon der Lei  edanke der Jlebe, der
erfrischen: die verschledenen bschnitte durchzieht und den etier 1n die VeTr-
trauensvolle ahe (5Ottes en dem festen atz einer währten Gebets-
traditıon erscheinen NECEUE Gebeie der sehr g1iu Kombinationen. Sie wollen
sich sowohl der liturg1s  en Grundstruktur christlichen Betens wıe Reichtum
des Gotteswortes orientieren, Was 1n den s1ieben Volksvespern 269—291) mit
großem Geschick gelungen 1ST. Vielleicht konnte INa  5 diese bei einer Neuauflage
noch vermehren un durch umfangreichere Schriftiesungen rweitern mögli  er-
welse autf Kosten des Liedanhanges, der einem euts:  en Einheitsgesangbuch
beitragen mO  e; ber hne Notengebung seinen weck nicht ganz erreichen dürifte
Ferner wäre wünschenswert, äahnlich w1e bel den Kreuzwegstationen, auch den
Rosenkranzgeheimnissen kurze betira  ende extie beizufügen. Einzelne Formulie-
rungen, w1ıe „als die en Jesum kreuzigten“ 269) un! „Gebete nach der tillen
Privatmesse“ ( ZU2), mußten mI1T verschledenen sakral überladenen
Sprachgebungen überprüft werden. Sehr anregend S1INd Kommentar un! Gebete ZU'  F
tillen 1tiieler der hl Messe D L Hier, Ww1e zahlreichen anderen Stellen
gewinnt dieses 99  ebetbu: Aaus Schri{ft un iturgle“ seinen besonderen pastoral-

OSserliturgischen Wert TUr den Seelsorger.
Barbara Albrecht @ Eine theologis Untersuchung ader-
born: Verlag Bonifacius-Druckereı 1962 192 HC 21,— kT 15,—
Die Verfasserin wurde bel der Suche nach dem ese des „Laienstandes“ auf einen
weitferen Zusammenhang aufmerksam, dem Sie ın dieser Studie nachgeht, autf die
ra nämlich nach der Bedeufung VO:  5 „Stand“ un! Einzelstäiänden 1n iırche un!
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Theologie Das Problem ist vielgestaltig, ob sıch Tauf-, Fırm- der estand,
er1ker-, Lalen- der Ordensstand handelt. Die Ver{fasserın weist nach, daß

die aut einer hoheren ene liegenden Wirklichkeiten VO Urstand, Sünden- und
Gnadenstand, VO Pilger- un NAaSTAN! 1Ne besondere Bedeuftiung Del der eant-
worfiung en „Werthöhe“ un Glaubwürdigkeit nicht B: der Stände 1m einzel-
N sondern der iırche insgesamt häaängen VO  5 der rechten Einoradnung aD 1Nas
Buch hat einen spezlellen Wert durch sSe1ine Verbindungslinien AD  S Philosophie, Z  F

Sozlologie un! FD  — Christologıe. Lelder 1s% W  n seiner vielen remdworter
un!: zahlreichen Zitatie auch fremdsprachiger, die nıcht übersetzt werden) un
n mancher komplizierten Gedankengänge sSschwer verstehen. Doch die AÄAUus-
einandersetizung m1T iıNmM 1st ohnend, besonders {uUur alle, die sıch iıne SOZ1010-
gische Einordnung un! 1ne einwandireie theologis Begründung des Ordens-
Tandes bemuhen esch

Efudes Suil. les Instituts Seculiers. Hrsg VO  5 eY Bruges Desclee de Brouwer
(1963) 392 fbr 195
Die „Weltgemeinschaften“ die Formulierung VO  5 NS althasar fUur die
Säkularinstitute beizubehalten, erfireuen sich eines wachsenden Interesses, das sich
auch 1n einer steligenden Zanl VO  - Verö{ffentlichungen diesem ema zel: Dieser
ammelband stellt bereıfts den verschliedensten (meist schwer zugänglichen)
Stellen verö{ffentli  tie UISaize VO  > J verschiedenen Auforen 4a15 Diese
Angaben lassen den weiten Umfang des nhalfis vermuten. Diese Mannigfaltigkei
rlaubt auch 1ULI einige Hinwelse allgemeiner Art. 5n ihrer ematı berühren
die eiträge sowohl kirchenrechtliche Fragen als auch kirchengeschichtliche Vor
em Der geht immer wieder den Versuch, ihre eigentliche Au{ifgabe —_

fassen, die Aufgabe des einzelnen ın diesen Gemeinschaften un die Aufgabe der
Gemeinschaften ın der 1r un! f{Ur die 1r! Die 1e. der Aspekte un!: die
gründliche Kenntnis der Materie, die 1n den einzelnen Beiträgen urchschein({, recht-
fertigt iıne solche usammenstellung w1e auch iıne Empfehlung des Bandes

Limburg
Mary Laurence IR ToDleme des modernen Ordenslebens
Kevelaer: Butzon Bercker (1962) 164 8,60
Wieviele Krankenhäuser, ltersheime un! Klöster m1t anderen Aufgabenbereichen
S1iNnd 1n den eizten Jahren VO  - den Schwestern aufgegeben worden, weil S1e nicht
mehr besetzt werden konnten! Die nach den Ursachen der wenigen
Schwesterberufe hat den lick schließlich aut die Genossenscha{iften selbst gelenkt
In diesem and versucht 1ne englis Klosterirau Antwort en auf die
vielen Fragen, die immer wieder die chwestern geste. werden. ufgeschlos-
SE  5 iUur die ragenden geht G1E 1n gefälliger und ruhiger Maniler die einzelnen
Trobleme un sucht S1Ee eantiwortien Wie schwilerig der Fragenkomplex ist,
hat nıcht TST die Diskussion die Arbeit VO: ardına Suenens vgl eit
dieses Jahrgangs) gezelgt. Wichüg 1ST, daß die Schwier1  eiten, die sich gerade
ben VO  5 den en selbst und ihren Traditionen ergeben, gesehen werden un!:
daß versucht WIrd, hne Preisgabe wesentliche: emente klösterlicher Existenz,
auch bel sich äandern un nicht alle Ursachen TÜr den Berufsmange. äauft die

und die heutige Zivilisation chieben Das Buch der Verfasserin„bDOösen Menschen“
vermittelt den 1INATruc! der Aufrichtigkeit und des Suchens Die Schwester spricht
aus der eigenen Erfahrung un 1a01 Oft 1n Zitaten Berufenere die Antwort geben
Man könntfe manche Einzelheiten kritisieren, zumal manche Formulierungen, die
nıcht ganz korrekt se1in scheinen („Die Gelübde garantieren die engste Nachfolge
Christ_”, AAl wirklich garantieren?). Das ber ware einll: Das Buch will
als (‚anzes verstanden werden. In diesem Sinne (daTt 100828  5 als iıne erste, el
esbare Einführung 1n dıie Fragen der klösterlichen Anpassung gelten lassen und
wünscht geradezu ın die and der Schwestern, die bel der Lektüre dann nıcht
NUr eiwas lernen können, sondern ugleich Entspannung finden. Limburg
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